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   chon wieder Weihnachten

Da ist es wieder, dieses Leuchten, 
herkommend von der heil’gen Nacht, 
das sich in tausend Lichtern spiegelt 
und Dunkelheit zum Tag uns macht.

Da ist es wieder, dieses Klingen, 
herkommend von der Engel Sang, 
das sich in tausend Tönen findet 
und unser Weinen formt zum Klang.

Da ist es wieder, dieses Staunen, 
herkommend von der Hirten Schar, 
das sich in Kinderaugen findet, 
so herrlich groß und wunderbar.

Da ist es wieder, dieses Schenken, 
herkommend von der Kön’ge Freud’, 
das Gabentische reichlich füllet 
für große und für kleine Leut’.

Da ist sie wieder, diese Botschaft 
vom Gotteskind im armen Stall, 
das Heil und Rettung für uns bringet 
und Fried’ auf Erden überall.

Da ist er wieder, dieser Auftrag, 
vom Gottessohn selbst ausgestellt: 
die Lieb’ ins eigne Herz zu nehmen 
und sie zu tragen in die Welt,
damit der Menschen krankes Wesen,
geprägt von Sünde, Tod und Leid,
an Gottes Liebe kann genesen
schon hier und für die Ewigkeit.
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      eihnachten der kleinen Fliege

„Bin ich wach, oder träume ich?“, fragte sich Mia und 
wischte sich mit ihren vorderen Beinen über die Augen. 
„Es ist so hell hier und so merkwürdig warm.“ Mia, die 
kleine Fliege, kroch vorsichtig aus ihrem Balkenritz, in 
den sie sich zu einem längeren Schlaf zurückgezogen 
hatte. Sie blinzelte in den Raum unter ihr und riss dann 
ihre Augen weit auf. Was sie da sah, war schon erstaun-
lich. Dass der Esel in seinem Strohbett lag und dass der 
Ochse wiederkäuend daneben stand, war nichts Be-
sonderes. Die beiden wohnten ja schon lange in diesem 
Stall. Aber dass sich da ein Menschenpaar gelagert 
hatte und dazu noch ein Kind in der Futterkrippe der 
beiden Tiere lag, das war ...  
Ja, was war das eigentlich? Mia wischte sich noch ein-
mal über die Augen und zwickte sich mit einem ihrer 
mittleren Beine in den Bauch, um sicher zu sein, dass 
sie auch wirklich nicht träumte. Nein, sie träumte 
nicht. Sie war hell wach, und was sie da unter sich sah, 
war Wirklichkeit: Ein Mann, eine junge Frau und ein 

o!enbar eben erst geborenes Kind waren in den Stall 
eingezogen, während sie geschlafen hatte. Aber was 
waren das für Leute? Warum wohnten die nicht gegen-
über beim Wirt? Und warum war das so heimelig im 
Stall? Sonst zog es doch immer durch alle Bretterritzen. 
Und die warme Helligkeit konnte auch nicht nur von 
der kleinen Laterne stammen, die neben der Krippe an 
einem Stützbalken hing. Waren das besondere Leute 
mit einem besonderen Kind?
Ob der Esel etwas wusste? Die kleine Fliege strich mit 
ihren hinteren Beinen über ihre Flügel. Dann surrte sie 
von ihrem Balken hinunter direkt auf das linke Ohr des 
Grautiers. „Mach nicht einen solchen Lärm mit deinen 
Flügeln!“, raunte der Esel der kleinen Fliege zu. „Ich 
kann mir denken, was du mich fragen willst. Aber ich 
kann dir auch keine Auskunft geben.“ Und dabei wa-
ckelte er mit seinem Ohr, sodass Mia in Richtung 
Ochse geschleudert wurde. Zögernd setzte sie sich auf 
dessen Stirn. Das konnte das Horntier sonst nicht lei-
den, und es konnte dann ganz schön böse werden. Aber 
heute schien es das nicht zu stören. „Weißt du, was hier 
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